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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Air-
bag-Anordnung, insbesondere eine Airbag-Anord-
nung, die angepaßt ist, um einen Insassen eines 
Kraftfahrzeugs zu schützen, wenn eine Seitenauf-
prall- oder Überschlagssituation auftreten sollte.

[0002] Es ist bekannt, eine Airbag-Anordnung be-
reitzustellen, die ein aufblasbares Element aufweist, 
das initial in einer Vertiefung oder einem Gehäuse 
untergebracht ist, die bzw. das sich oberhalb der Sei-
tentüröffnungen eines Kraftfahrzeugs erstreckt. Das 
aufblasbare Element ist angepaßt, um aufgeblasen 
zu werden, um eine Position zwischen dem Insassen 
des Fahrzeugs und den Seitentüren des Fahrzeugs 
einzunehmen. Daher kann das aufblasbare Element 
als Element betrachtet werden, das eine aufblasbare 
Schutzabdeckung bildet.

[0003] Derartige aufblasbare Elemente sind in GB 
2,297,950 A offenbart. Diese Patentschrift lehrt ein 
aufblasbares Element, das zwischen zwei benach-
barten Stofflagen gebildet ist, die durch Nähte mitein-
ander verbunden sind, um eine Vielzahl von Zellen zu 
bilden. Die Konfiguration des aufblasbaren Elements 
ist derart, daß, wenn das aufblasbare Element aufge-
blasen wird, die Zellen eine im wesentlichen zylindri-
sche Konfiguration einnehmen und daß eine Span-
nungslinie erzeugt wird, so daß das aufblasbare Ele-
ment im wesentlichen starr an Ort und Stelle gehalten 
wird.

[0004] Ein Beispiel eines aufblasbaren Elements 
von der Art, wie sie oben beschrieben ist, das die 
Merkmale des Oberbegriffs des Anspruchs 1 offen-
bart, ist in EP-A-0849129 offenbart. Diese Patent-
schrift lehrt ein aufblasbares Element mit zwei Kam-
mersätzen, die benachbart zueinander angeordnet 
sind und unabhängig voneinander aufgeblasen wer-
den können. Dies ermöglicht es, daß das aufblasbare 
Element in mehreren Stufen aufgeblasen wird und 
daß die Zeit zwischen den Stufen in Abhängigkeit von 
der Art des Fahrzeugunfalls verändert wird.

[0005] Es ist wichtig, daß sich das aufblasbare Ele-
ment als Reaktion auf ein Signal von einem Sensor, 
der anzeigt, daß eine Seitenaufprall- oder eine Über-
schlagssituation vorhanden ist, sehr schnell entfaltet. 
Außerdem ist es wichtig, insbesondere in einer Über-
schlagsituation, daß das aufblasbare Element für ei-
nen relativ langen Zeitraum in dem aufgeblasenen 
Zustand verbleibt.

[0006] Es ist zu beachten, daß in einer Seitenauf-
prall- oder Überschlagssituation das Seitenfenster ei-
nes Fahrzeugs brechen kann. Teile eines zerbroche-
nen Fensters können einen Airbag beschädigen, der 
unmittelbar in der Nähe des Fensters angeordnet ist, 
worauf der Airbag Gas verlieren und entleert werden 

kann. Dies ist ein klarer Nachteil.

[0007] Die vorliegende Erfindung hat das Ziel, eine 
verbesserte Airbag-Anordnung der oben diskutierten 
Art bereitzustellen.

[0008] Erfindungsgemäß wird eine Airbag-Anord-
nung zur Verwendung in einem Kraftfahrzeug bereit-
gestellt, um den Insassen des Kraftfahrzeugs zu 
schützen, wobei die Airbag-Anordnung einen Airbag 
aufweist, der angepaßt ist, um beim Aufblasen be-
nachbart zu einem Insassen eines Fahrzeugs ange-
ordnet zu sein, wobei der Airbag zumindest drei über-
einanderliegende Schichten aufweist, wobei jede 
Schicht mit der oder jeder benachbarten Schicht ver-
bunden ist, um jeweils einen Kammersatz zu bilden, 
wobei zumindest einer der Kammersätze eine Viel-
zahl von Kammern aufweist, dadurch gekennzeich-
net, daß die Kammern eines ersten Kammersatzes 
bezüglich der Kammer oder den Kammern eines 
zweiten Kammersatzes seitlich versetzt sind, so daß
sie sich im wesentlichen überlappen, wobei der Air-
bag eine Erweiterung aufweist, die einen Gasfüh-
rungskanal bildet, der angepaßt ist, um Gas zumin-
dest einem der Kammersätze zuzuführen.

[0009] Geeigneterweise weist der Airbag einen im 
wesentlichen rechteckigen Bereich auf, in dem die 
Kammersätze aufgenommen sind, wobei sich der 
Gaszuführungskanal an den oberen Rand des recht-
eckigen Bereichs angrenzend erstreckt. 

[0010] Es ist bevorzugt, daß eine erste äußere 
Schicht mit einer Zwischenschicht verbunden ist, um 
eine Vielzahl von Kammern zu bilden, die den ersten 
Kammersatz bilden, und daß eine zweite äußere 
Schicht mit der Zwischenschicht verbunden ist, um 
zumindest eine Kammer zu bilden, die den zweiten 
Kammersatz bildet.

[0011] Geeigneterweise ist der Gaszuführungska-
nal mit dem ersten Kammersatz verbunden.

[0012] Bevorzugt ist zusätzlich ein zweiter Gaszu-
führungskanal vorhanden, um Gas dem zweiten 
Kammersatz zuzuführen.

[0013] Geeigneterweise ist ein Bereich einer Zwi-
schenschicht angepaßt, um eine Gasströmung von 
einem der Kammersätze, der Gas aufnimmt, zu dem 
anderen benachbarten Kammersatz zu ermöglichen, 
der Gas aufnehmen soll.

[0014] In einer Ausführungsform weist die Zwi-
schenschicht innerhalb dieses Bereiches eine Öff-
nung auf.

[0015] In einer alternativen Ausführungsform ist die 
Zwischenschicht für Hochdruckgas innerhalb des ge-
nannten Bereiches durchlässig.
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[0016] In einer weiteren alternativen Ausführungs-
form ist die Zwischenschicht angepaßt, um innerhalb 
des genannten Bereiches zu reißen oder zu brechen, 
wenn sie einem Hochdruckgas ausgesetzt ist.

[0017] Bevorzugt sind zumindest die äußeren 
Schichten aus Stoff hergestellt.

[0018] Geeigneterweise ist die oder jede Schicht, 
die zwischen den äußeren Schichten angeordnet ist, 
eine Stoffschicht.

[0019] Vorteilhafterweise ist der Airbag unter Ver-
wendung einer Ein-Stück-Webtechnik hergestellt.

[0020] In einer alternativen Ausführungsform ist die 
oder jede Schicht, die zwischen den äußeren Schich-
ten angeordnet ist, aus einer Folie gebildet.

[0021] Bevorzugt sind die Kammern von einem der 
Kammersätze länglich und im wesentlichen parallel.

[0022] Geeigneterweise sind die Kammern des 
zweiten Kammersatzes länglich und parallel.

[0023] Bevorzugt weist der Airbag Befestigungsmit-
tel auf, die angepaßt sind, um den Airbag an einem 
Bereich eines Kraftfahrzeugs zu befestigen, der sich 
oberhalb der Seitentüren des Fahr- zeugs erstreckt, 
wobei die Kammern der Kammersätze angeordnet 
sind, um sich im wesentlichen quer zu einer geplan-
ten Spannungslinie zu erstrecken, die sich quer über 
einen Teil des Airbags erstreckt.

[0024] Geeigneterweise weist der Airbag einen sich 
erstreckenden Streifen auf, der angepaßt ist, um mit 
einem Befestigungspunkt auf dem Fahrzeug verbun-
den zu werden, wobei sich die Spannungslinie von 
diesem Befestigungspunkt zu einem der Befesti-
gungsmittel erstreckt.

[0025] In einer bevorzugten erfindungsgemäßen 
Ausführungsform stellt der Airbag, wenn er aufgebla-
sen ist, über einen ausgewählten Bereich einen 
gleichförmigen Schutzgrad bereit. In einem konventi-
onellen Airbag, der in eine Vielzahl von Zellen einge-
teilt sein kann und der einfach aus zwei Stoffschich-
ten gebildet ist, sind zwischen benachbarten Zellen 
Abschnitte, in denen Nähte angeordnet sind. Wenn 
ein Teil eines Fahrzeuginsassens gegen den Bereich 
des Airbags schlägt, an dem eine Naht angeordnet 
ist, könnte der Airbag nur eine minimale oder nicht 
ausreichende Dämpfungswirkung bieten. In bevor-
zugten erfindungsgemäßen Ausführungsformen, in 
denen die Kammern des ersten Kammersatzes rela-
tiv zu den Kammern des zweiten Kammersatzes ver-
setzt sind, gibt es keinen Bereich, in dem zwischen 
dem Insassen des Fahrzeugs und dem Fahrzeug 
selbst ausschließlich eine Naht angeordnet ist. Dies 
führt daher zu einem verbesserten Schutz.

[0026] Ein anderer Vorteil eines erfindungsgemä-
ßen Airbags ist, daß, wenn ein Fenster, das sich in 
der Nähe des Airbags befindet, brechen sollte, wobei 
Teile des zerbrochenen Fensters den Airbag beschä-
digen, so daß der Airbag Gas verliert, nur der Kam-
mersatz, der benachbart zu dem Fenster angeordnet 
ist, Gas verliert und der Airbag zumindest einen wei-
teren Kammersatz aufweist, um einen angemesse-
nen Schutzgrad für den Insassen des Fahrzeugs be-
reitzustellen.

[0027] Die Verwendung einer bevorzugten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsform hat den weiteren 
Vorteil, daß die Stoffschichten, die verwendet wer-
den, um den Airbag auszubilden, insbesondere die 
Zwischenschicht oder die Zwischenschichten, weni-
ger Beschichtungsmaterial aufweisen, als normaler-
weise verwendet wird, um zu gewährleisten, daß der 
Stoff im wesentlichen gasfest ist, oder daß diese 
Stoffschichten sogar gar keine Beschichtung aufwei-
sen. Da das aufblasbare Element, wenn es geeignet 
konstruiert worden ist, in zwei Schritten aufgeblasen 
werden kann, könnte die Beschichtung entbehrlich 
sein. Dies kann vorteilhaft sein, da die Beschichtung 
relativ teuer ist.

[0028] Ein weiterer Vorteil ist, daß die Kammersätze 
sequentiell aufgeblasen werden können, so daß sich 
die Zeitdauer verlängert, während der der Airbag auf-
geblasen bleibt.

[0029] Ein weiterer Vorteil ist, daß ein erster Kam-
mersatz ein relativ kleines Volumen aufweisen kann, 
so daß ein schnelles Entfalten des Airbags ermög-
licht wird. Ein zweiter Kammersatz, der durch Kam-
mern gebildet wird, die an der oder an den Stellen an-
geordnet sind, an denen Schutz benötigt wird (bspw. 
in der Nähe des Kopfes eines Fahrzeuginsassens), 
kann dann aufgeblasen werden – bspw. durch eine 
Gasöffnung, die von dem ersten zu dem zweiten 
Kammersatz führt -, so daß der zweite Kammersatz 
auch innerhalb eines relativ kurzen Zeitraums aufge-
blasen wird.

[0030] Um die Erfindung verständlicher zu machen, 
damit weitere Merkmale der Erfindung erkannt wer-
den können, wird sie nun beispielhaft unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben, in denen:

[0031] Fig. 1 eine erste äußere Stoffschicht dar-
stellt, die verwendet wird, um einen Airbag zu bilden, 
wobei das Nähtemuster gezeigt wird, das verwendet 
wird, um die äußere Schicht an eine Zwischenschicht 
zu befestigen,

[0032] Fig. 2 eine Ansicht der Zwischenschicht ist, 
die keine Nähte zeigt,

[0033] Fig. 3 eine Ansicht ist, die zu der Fig. 1 kor-
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respondiert und eine äußere Schicht darstellt, die be-
züglich der Schicht aus Fig. 1 auf der gegenüberlie-
genden Seite der Zwischenschicht angeordnet ist, 
wobei wieder das Muster der Nähte gezeigt ist, die 
verwendet werden, um die äußere Schicht an einer 
Zwischenschicht zu befestigen,

[0034] Fig. 4 eine Ansicht ist, die den zusammenge-
fügten Airbag zeigt, wobei die Nähte von einer der 
äußeren Schichten durchgezogen dargestellt sind, 
da sie sichtbar sein werden, und wobei die Nähte der 
anderen Schicht gestrichelt dargestellt sind, da sie 
nicht sichtbar sein werden,

[0035] Fig. 5 eine Querschnittsansicht entlang der 
Linie V-V aus Fig. 4 ist,

[0036] Fig. 6 eine Vielzahl von Querschnittsansich-
ten entlang der Linien ist, die in Fig. 5 gezeigt sind,

[0037] Fig. 7 eine Perspektivansicht einer modifi-
zierten erfindungsgemäßen Ausführungsform ist und

[0038] Fig. 8 eine Querschnittsansicht eines Teils 
einer anderen modifizierten erfindungsgemäßen 
Ausführungsform ist.

[0039] In Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 ist ein Airbag dar-
gestellt, der aus drei Stoffschichten hergestellt ist. 
Eine erste äußere Stoffschicht 1 ist in Fig. 1 darge-
stellt. Eine zweite Zwischenschicht 2 aus Stoff ist in 
Fig. 2 dargestellt, und eine dritte äußere Stoffschicht 
3 ist in Fig. 3 dargestellt. Die Stoffschichten werden 
so angeordnet, daß die äußeren zwei Schichten 1
und 3 auf gegenüberliegenden Seiten der Zwischen-
schicht 2 angeordnet sind.

[0040] Die drei Schichten 1, 2 und 3 weisen jeweils 
eine im wesentlichen identische äußere Form auf. 
Jede Stoffschicht weist einen zentralen im wesentli-
chen rechteckigen Bereich 4 auf, der am besten in 
Fig. 2 zu erkennen ist. Dieser Bereich wird, wie im 
folgenden beschrieben wird, verwendet, um aufblas-
bare Zellen zu bilden. Eine Erweiterung 5 erstreckt 
sich von der oberen rechten Ecke des im wesentli-
chen rechteckigen Bereichs 4 von jeder Stoffschicht, 
wie in Fig. 2 dargestellt. Diese Erweiterung 5 von je-
der Stoffschicht dient dazu, einen Gaszuführungska-
nal zu bilden. Dies wird im Folgenden deutlich wer-
den.

[0041] Es ist eine Vielzahl von vorstehenden Ab-
schnitten 6 vorhanden, die sich entlang des oberen 
Teils des rechteckigen Bereichs 4 und der Erweite-
rung 5 erstrecken. Diese vorstehenden Abschnitte 6
bilden Befestigungslappen.

[0042] Eine weitere Erweiterung 7 erstreckt sich in 
der Form eines Streifens von dem unteren linken 
Ende des rechteckigen Bereichs 4 von jeder Stoff-

schicht, wie in Fig. 2 dargestellt. Die Erweiterung 7
bildet, wie im weiteren beschrieben, einen Span-
nungsstreifen.

[0043] Fig. 1 zeigt die erste äußere Stoffschicht 1
und das Nähtemuster, das verwendet wird, um diese 
Stoffschicht und die Zwischenschicht 2 aus Stoff mit-
einander zu verbinden, wie in Fig. 2 dargestellt. Aus 
Erklärungsgründen muß verstanden werden, daß die 
erste Stoffschicht 1 hinter der Zwischenschicht 2 aus 
Stoff angeordnet ist und daß gleichermaßen die dritte 
Stoffschicht 3 vor der Zwischenschicht 2 aus Stoff an-
geordnet ist.

[0044] Wenn wir nun zunächst die hinterste Stoff-
schicht 1 betrachten, so ist zu sehen, daß sich eine 
Naht 10 entlang des obersten Abschnitts der Stoff-
schicht 1 und der Erweiterung 5 erstreckt, die den 
Gaszuführungskanal bildet, und daß die Naht als 
Naht 11 bis zur linken Seite des rechteckigen Be-
reichs 4 weiter verläuft. Eine Naht 12 erstreckt sich 
entlang des unteren Randes des rechteckigen Be-
reichs und verläuft als Naht 13 weiter nach oben ent-
lang der rechten Seite des rechteckigen Bereichs 4. 
Diese Naht erstreckt sich dann ausgerichtet bezüg-
lich des unteren Randes der Erweiterung 5 quer über 
den rechteckigen Bereich als Naht 14 ein Stück nach 
innen. Eine Naht 15 verläuft entlang des unteren 
Randes der Erweiterung 5. Eine Vielzahl von im we-
sentlichen vertikalen Nähten, wie die Nähte 16, 17, 
18, 19 ist vorhanden, die sich ausgehend von der un-
teren Naht 12 nach oben erstrecken, die aber enden, 
bevor sie die obere Naht 10 erreichen.

[0045] In der beschriebenen Ausführungsform wer-
den die Nähte gebildet, indem Stoffschichten mitein-
ander verwebt werden, wobei eine Ein-Stück-Web-
technik verwendet wird und wobei in der beschriebe-
nen Ausführungsform in einem Bereich 20, der sich 
ausgehend von der untersten Naht 12 nach oben er-
streckt, die Stoffschichten auch miteinander verwo-
ben sind.

[0046] Es ist offensichtlich, daß die Konfiguration 
von Nähten, wie sie oben beschrieben ist, dazu dient, 
einen Gasströmungskanal 21, der sich an den obe-
ren Rand des rechteckigen Bereichs 4 angrenzend 
erstreckt, und eine Vielzahl von einzelnen Kammern 
22, 23, 24, 25, 26 und 27 zu bilden, wobei jede dieser 
Kammern mit dem Gasströmungskanal 21 in einer 
Gasverbindung steht.

[0047] Die äußere Stoffschicht 3 ist in Fig. 3 darge-
stellt und weist auch die Nähte 10 bis 15 auf, wie sie 
oben beschrieben worden sind. Diese Stoffschicht 3
weist eine Vielzahl von Nähten 28, 29, 30 auf, die sich 
ausgehend von der untersten Naht 12 nach oben in 
Richtung der obersten Naht 10 erstrecken. Auch die-
se Nähte sind gebildet worden, indem die Stoff-
schichten miteinander verwebt worden sind, und 
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auch hier ist ein Bereich 20 vorhanden, in dem der 
Stoff der Schicht 3 mit dem Stoff der Zwischenschicht 
und, wie ersichtlich werden wird, auch mit dem Stoff 
der ersten äußeren Schicht 1 verwoben ist.

[0048] Es sollte bemerkt werden, daß die Nähte 28, 
29 und 30 der dritten äußeren Stoffschicht 3 seitlich 
bezüglich der Nähte 16, 17, 18, 19 der ersten äuße-
ren Stoffschicht 1 versetzt sind.

[0049] Die äußere Stoffschicht 3 bildet zusammen 
mit der Zwischenschicht 2 aus Stoff einen Gasströ-
mungskanal 31, der sich ausgerichtet bezüglich des 
Gaszuführungskanals 5 entlang des oberen Ab-
schnitts des rechteckigen Bereichs 4 erstreckt, wobei 
der Gasströmungskanal 31 mit einzelnen Kammern 
32, 33, 34, 35 und 36 verbunden ist, die durch die 
Nähte 28, 29, 30 gebildet sind.

[0050] Zumindest einige der Nähte können mecha-
nisch schwach und damit angepaßt sein, um zu rei-
ßen. Die Zwischenschicht kann einen oder mehrere 
Bereiche 40 aufweisen, die angepaßt sind, um eine 
Gasströmung zu ermöglichen, wenn sie einem sehr 
hohen Gasdruck ausgesetzt ist. Der Bereich 40 kann 
ein Bereich sein, der für Hochdruckgas durchlässig 
ist, oder der Bereich 40 kann ein Bereich sein, der 
reißt oder bricht, wenn er hohem Druck ausgesetzt 
ist. In alternativen Konstruktionen kann der Bereich 
40 durch durchlässige oder zerreißbare Nähte er-
setzt sein, um den gleichen Effekt zu erzeugen, oder 
der Bereich 40 kann einfach eine Öffnung aufweisen. 
Der Bereich 40 kann an jeder geeigneten Stelle an-
geordnet sein und kann daher die zwei Gasströ-
mungskanäle oder zwei benachbarte Kammern tren-
nen.

[0051] Es sollte daher bemerkt werden, daß die drei 
Stoffschichten 1, 2 und 3 gleichzeitig gewebt und mit 
den beschriebenen Nahtmustern miteinander ver-
bunden werden können, indem eine Ein-Stück-Web-
technik verwendet wird, um einen Airbag herzustel-
len, der eine erste Vielzahl von Kammern aufweist, 
die einen ersten Kammersatz zwischen einer äuße-
ren Stoffschicht und einer Zwischenschicht aus Stoff 
bilden, und eine zweite diskrete Vielzahl von Kam-
mern, die einen zweiten Kammersatz zwischen einer 
zweiten äußeren Stoffschicht und der Zwischen-
schicht aus Stoff bilden.

[0052] Die Kammern sind konstruiert, um sich im 
wesentlichen quer zu einer geplanten Spannungsli-
nie zu erstrecken, die als Linie T in Fig. 4 gezeigt ist 
und die sich ausgehend von dem Streifen 7 zu einem 
der Befestigungslappen G erstreckt, der auf der Er-
weiterung 5 angeordnet ist. In einer modifizierten An-
ordnung kann ein weiterer Streifen an der rechten un-
teren Ecke des rechteckigen Bereichs 4 vorhanden 
sein, und die Spannungslinie kann sich entlang die-
ses Streifens und auch entlang des Streifens 7 er-

strecken.

[0053] Es ist geplant, daß der Airbag in einem Kraft-
fahrzeug befestigt wird, wobei die Lappen 6 mit Punk-
ten verbunden werden, die oberhalb der Türöffnung 
an der Fahrzeugseite angeordnet sind, und wobei 
sich ein Streifen, der durch die Erweiterungen gebil-
det ist, zu einem Befestigungspunkt hin erstreckt, der 
bspw. auf der A-Säule des Fahrzeugs angeordnet ist.

[0054] Es ist vorgesehen, daß der oben beschriebe-
ne Airbag in Verbindung mit einer Gaserzeugungs-
vorrichtung verwendet wird, die angepaßt ist, um den 
beiden einzelnen Kammersätzen Gas getrennt zuzu-
führen.

[0055] Fig. 5 zeigt die Situation, die vorhanden ist, 
wenn der Airbag aufgeblasen worden ist, wobei, wie 
in Fig. 6 gesehen werden kann, das Erweiterungs-
stück 5 konfiguriert ist, um zwei Gaszuführungskanä-
le zu bilden, nämlich einen ersten Gaszuführungska-
nal 41, der mit den Kammern 22, 23, 24, 25, 26, 27
verbunden ist, und einen zweiten Gaszuführungska-
nal 42, der mit den Kammern 32, 33, 34, 35, 36 ver-
bunden ist.

[0056] Es ist vorgesehen, daß das Gas durch einen 
Kanal, wie bspw. den Kanal 41, zugeführt wird, um 
die mit diesem Kanal verbundenen Kammern schnell 
aufzublasen, so daß sich der Airbag schnell zu seiner 
geplanten wirksamen Position entfaltet. In vielen Sei-
tenaufprallsituationen ist es wichtig, daß ein Airbag 
so schnell wie möglich entfaltet wird, um den Fahr-
zeuginsassen zu schützen. Daher werden die Kam-
mern 22, 23, 24, 25, 26, 27 aufgeblasen, wodurch 
sich die Länge des Airbagabschnittes verkürzt, der 
sich zwischen dem Befestigungspunkt, an dem der 
Streifen 7 befestigt ist, und einem der Lappen 6, wie 
bspw. ein Lappen auf dem Erweiterungsstück 5, er-
streckt, wodurch die Spannungslinie T erzeugt wird. 
Die Achsen der Zellen erstrecken sich quer zu der 
Spannungslinie. Die Kammern 22, 23, 24, 25, 26, 27
können konstruiert sein, um ein relativ kleines Volu-
men aufzuweisen, so daß sie relativ schnell aufgebla-
sen werden können und der Airbag schnell entfaltet 
wird.

[0057] Es ist vorgesehen, daß das Gas danach 
durch den Gaszuführungskanal 42 den Kammern 32, 
33, 34, 35, 36 zugeführt wird. Diese Kammern ver-
stärken, wenn sie aufgeblasen sind, den Spannungs-
effekt entlang der Spannungslinie T. Dies führt dazu, 
daß die Zeitdauer, während der das aufblasbare Ele-
ment tatsächlich aufgeblasen ist, verlängert wird. 
Dies ist eine wünschenswerte Eigenschaft eines der-
artigen aufblasbaren Elementes, insbesondere wäh-
rend eines Unfalls mit einer Überschlagsituation.

[0058] Es sollte bemerkt werden, daß, da die Nähte, 
die die erste äußere Stoffschicht 1 und die Zwischen-
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schicht 2 miteinander verbinden, um den ersten Kam-
mersatz zu bilden, zu den Nähten versetzt sind, die 
die zweite äußere Stoffschicht 3 mit der Zwischen-
schicht 2 verbinden, um den zweiten Kammersatz zu 
bilden, die resultierenden Kammern zueinander ver-
setzt sind und sich im wesentlichen gegenseitig über-
lappen, wie am deutlichsten in der Querschnittsan-
sicht in Fig. 5 zu sehen ist. Daher wird der Airbag, un-
abhängig davon, welcher Kammersatz aufgeblasen 
ist, in den Bereichen, in denen die Zellen angeordnet 
sind, zumindest einen gewissen Schutzgrad für einen 
Fahrzeuginsassen bereitstellen. Natürlich ist der be-
reitgestellte Schutzgrad optimal, wenn beide Kam-
mersätze aufgeblasen sind, da dann kein Teilbereich 
des Airbags, der von den sich überlappenden Kam-
mern eingenommen wird, nicht aufgeblasen ist. Dies 
steht im Gegensatz zu dem Risiko, daß, wenn nur ein 
einzelner Kammersatz vorhanden ist, ein Teil des In-
sassens genau an der Stelle gegen den Airbag stößt, 
an der eine Naht zwischen benachbarten Kammern 
angeordnet ist, mit der Konsequenz, daß der Airbag 
den Insassen nicht adäquat schützt. Des weiteren 
kann durch das Bereitstellen der zwei Kammersätze 
und durch das Aufblasen dieser Kammern zu unter-
schiedlichen Zeiten ein ausreichender Schutzgrad 
über eine relativ lange Zeitdauer bereitgestellt wer-
den.

[0059] Es sollte bemerkt werden, daß, wenn der 
aufgeblasene Airbag in der Nähe eines Fensters an-
geordnet ist, das bricht, und wenn ein Teil des zerbro-
chenen Fensters den Stoff des Airbags beschädigen 
sollte, der an das Fenster angrenzt, nur ein Kammer-
satz beschädigt wird. Daher wird, wenn dieser Kam-
mersatz anfängt, Gas zu verlieren, der andere Kam-
mersatz weiterhin aufgeblasen bleiben, um den Fahr-
zeuginsassen zu schützen.

[0060] Es ist möglich, daß ein Sensor verwendet 
wird, der angepaßt ist, um spezifische Parameter zu 
detektieren, die eine Unfallsituation betreffen, wobei 
der Zeitpunkt, zu dem die zwei Gasgeneratoren akti-
viert werden, von den detektierten Parametern ab-
hängig sein kann.

[0061] Der Bereich 40 in der Zwischenschicht 2 ist 
derart ausgebildet, daß, wenn ein besonders hoher 
Gasdruck in einem Gasströmungskanal und in den 
verbundenen Kammern vorhanden ist (wie bspw. in 
dem Gasströmungskanal 21 und den verbundenen 
Kammern 22, 23, 24, 25, 26 und 27), Gas von diesem 
Gasströmungskanal oder den verbundenen Kam-
mern zu dem anderen Gasströmungskanal strömen 
kann und das Aufblasen des anderen Satzes von 
Kammern unterstützt wird.

[0062] Es sollte bemerkt werden, daß die Konstruk-
tion jeder äußeren Stoffschicht 1, 3 unabhängig von-
einander modifiziert werden kann, um eine Auswahl 
an Produkten herzustellen, die zur Verwendung in 

unterschiedlichen Kraftfahrzeugen angepaßt ist.

[0063] Obwohl in der beschriebenen Ausführungs-
form alle drei Stoffschichten die gleiche Konfiguration 
aufweisen, sollte bemerkt werden, daß in einer modi-
fizierten Ausführungsform die drei Stoffschichten un-
terschiedliche Konfigurationen aufweisen können. Es 
ist daher vorstellbar, daß in einer erfindungsgemä-
ßen Ausführungsform eine äußere Schicht und die 
Zwischenschicht die gleiche Konfiguration aufweisen 
und daß die zweite äußere Schicht eine andere Kon-
figuration aufweist, bei der die zweite äußere Schicht 
eher kleiner ist als die erste äußere Schicht und die 
Zwischenschicht. Dies kann das Bereitstellen von re-
lativ kleinen Zellen, einer einzelnen Zelle oder einer 
kleinen Anzahl von Zellen auf einer Seite der Zwi-
schenschicht erleichtern, wobei diese Zelle oder die-
se Zellen schnell schnell aufgeblasen werden kön-
nen, da sie, wenn sie vollständig aufgeblasen sind, 
nur eine sehr kleine Gasmenge enthalten, so daß der 
Airbag extrem schnell so entfaltet werden kann, daß
er sich in einem wirksamen Zustand an einer wirksa-
men Position befindet.

[0064] In Fig. 7 ist ein Airbag 50 in dem aufgeblase-
nen Zustand dargestellt. Der Airbag 50 weist eine 
erste äußere Schicht 58 und eine Zwischenschicht 52
auf, die die gleiche Konfiguration aufweisen und die 
aneinander durch geeignete Nähte befestigt sind, um 
Kammern zu bilden, die mit den Bezugszeichen 53
bis 58 bezeichnet sind und den Kammern 22 bis 27
entsprechen, die zwischen der äußeren Schicht 1, 
wie sie in Fig. 1 gezeigt ist, und der dazugehörigen 
Zwischenschicht 2, wie es in Fig. 2 gezeigt ist, gebil-
det sind.

[0065] Die Zwischenschicht aus Stoff 52 weist eine 
Öffnung 59 in der Wand der Zelle 55 auf. Eine weitere 
Öffnung 50 ist in der Wand der Zelle 54 ausgebildet.

[0066] Eine rechteckige Stoffschicht 61 ist an der 
Außenseite der Zwischenschicht 52 befestigt, wobei 
diese Stoffschicht 61 die Kammern 54, 55 und 56 teil-
weise überlappt. Es sind Nähte vorhanden, so daß
die Schicht 61 zwei Kammern 62, 63 bildet. Die Kam-
mer 62 ist mit der Öffnung 60 und die Kammer 63 ist 
mit der Öffnung 59 verbunden. Beim Aufblasen des in 
Fig. 7 dargestellten Airbags 50 werden zunächst die 
Kammern 53 bis 58 aufgeblasen. Wenn die Kam-
mern 54 und 55 aufgeblasen werden, strömt das Gas 
durch die Öffnungen 59 und 60 hin- durch in die Kam-
mern 62 und 63. In dieser Ausführungsform kann ein 
zweistufiger Gasgenerator verwendet werden, um 
aufblasendes Gas über einen relativ langen Zeitraum 
bereitzustellen.

[0067] Es sollte bemerkt werden, daß, wenn die 
Nähte in einer der erfindungsgemäßen Ausführungs-
formen relativ schwach sind, durch das Zerreißen 
dieser Nähte, das auftreten kann, wenn der Kopf ei-
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nes Fahrzeuginsassen gegen den aufgeblasenen 
Airbag stößt, Energie absorbiert werden kann.

[0068] Obwohl die Erfindung unter Bezugnahme auf 
bevorzugte Ausführungsformen beschrieben worden 
ist, ist es offensichtlich, daß die Erfindung viele Modi-
fikationen umfaßt. Zum Beispiel kann, obwohl die Er-
findung unter Bezugnahme auf eine Ausführungs-
form beschrieben worden ist, in der der Gaszufüh-
rungskanal in dem oberen Abschnitt des aufblasba-
ren Elements angeordnet ist, der Gaszuführungska-
nal an dem unteren Rand des aufblasbaren Elements 
angeordnet sein. Der Airbag kann konstruiert sein, 
um sich über beide, eine Vorder- und eine Hintertür, 
zu erstrecken. Daher kann sich der Airbag von einer 
Stelle auf der A-Säule zu einer Stelle auf der C-Säule 
ohne Erweiterungsstücke oder Streifen erstrecken.

[0069] Obwohl in der bevorzugten erfindungsgemä-
ßen Ausführungsform zwei Gaskanäle vorhanden 
sind, wobei ein Kanal dem ersten Kammersatz Gas 
zuführt und der andere Kanal dem zweiten Kammer-
satz Gas zuführt, ist es offensichtlich, daß ein einzel-
ner Gaskanal vorhanden sein kann, der beide Kam-
mersätze gleichzeitig aufbläst. Alternativ kann ein 
einzelner Gaszuführungskanal einen Kammersatz 
aufblasen, und das Gas kann dann bspw. durch ei-
nen durchlässigen Teil der Zwischenschicht von ei-
nem Teil dieses Gaskanals oder von einer der aufge-
blasenen Kammern in den zweiten Kammersatz hin-
einströmen.

[0070] Obwohl in der beschriebenen Ausführungs-
form der zweite Kammersatz und der erste Kammer-
satz ungefähr die gleiche Anzahl von Kammern auf-
weisen, kann in modifizierten erfindungsgemäßen 
Ausführungsformen in dem zweiten Kammersatz nur 
eine einzelne Kammer vorhanden sein, oder der 
zweite Kammersatz kann aus einer kleinen Anzahl 
von Kammern oder eine Anzahl von kleinen Kam-
mern bestehen.

[0071] Obwohl die Erfindung unter Bezugnahme auf 
eine Ausführungsform beschrieben worden ist, in der 
drei Stoffschichten verwendet werden, um den Air-
bag auszubilden, könnte in einer modifizierten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsform der Airbag aus 
zwei Stoffschichten gebildet sein, die eine äußere 
Schicht und eine Zwischenschicht bilden, und die an-
dere äußere Schicht könnte aus einer Folie gebildet 
sein. Diese Folie kann eine relativ dünne Schicht 
sein, die bspw. aus einem geeigneten Kunststoffma-
terial besteht. In einer derartigen Ausführungsform 
kann eine Vielzahl von Folienschichten vorhanden 
sein, so daß drei oder mehr Kammersätze bereitge-
stellt werden, wobei die Kammern zueinander ver-
setzt sind. Wenn eine Folienschicht verwendet wird, 
können die Nähte gewöhnliche Stich-, Kleb- oder 
Schweißnähte sein.

[0072] Fig. 8 ist eine Querschnittsansicht, die eine 
weitere modifizierte erfindungsgemäße Ausführungs-
form zeigt. Die Querschnittsansicht entspricht dem 
linken Teil der Fig. 5. In dieser erfindungsgemäßen 
Ausführungsform sind zwei äußere Schichten 70, 71
und zwei Zwischenschichten 72, 73 vorhanden. Da-
her sind drei Kammersätze ausgebildet, wobei ein 
Kammersatz zwischen der äußeren Schicht 70 und 
der Zwischenschicht 72, ein weiterer Kammersatz 
zwischen der Zwischenschicht 72 und der Zwischen-
schicht 73 und einer dritter Kammersatz zwischen 
der Zwischenschicht 73 und der äußeren Schicht 71
ausgebildet ist. Die Kammern, die durch die jeweilige 
äußere Schicht ausgebildet sind, sind relativ zuein-
ander ausgerichtet, aber die Kammern, die zwischen 
den Zwischenschichten ausgebildet sind, sind relativ 
zu diesen ausgerichteten Kammern versetzt. Es ist 
offensichtlich, daß sogar noch mehr Zwischenschich-
ten verwendet werden können, wodurch sogar noch 
mehr Kammersätze gebildet werden können.

[0073] In der vorliegenden Beschreibung bedeutet 
"aufweisen" "umfassen" oder "bestehen aus".

Patentansprüche

1.  Airbag-Anordnung zur Verwendung in einem 
Kraftfahrzeug zum Schutz des Insassen des Kraft-
fahrzeugs, wobei die Airbag-Anordnung einen Airbag 
aufweist, der angepaßt ist, um benachbart zu einem 
Fahrzeuginsassen aufgeblasen zu werden, wobei 
der Airbag zumindest drei übereinander angeordnete 
Schichten (1, 2, 3) aufweist, wobei jede Schicht mit 
der oder jeder benachbarten Schicht verbunden ist, 
um jeweils einen Kammersatz (22 – 27, 32 – 36) zu 
bilden, wobei zumindest einer der Kammersätze eine 
Vielzahl von Kammern (22 – 27) aufweist, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Kammern eines ersten 
Kammersatzes (22 – 27) bezüglich der Kammer oder 
den Kammern eines zweiten Kammersatzes (32 –
36) seitlich versetzt sind, so daß sie sich im wesentli-
chen überlappen, wobei der Airbag eine Erweiterung 
(5) aufweist, die einen Gaszuführungskanal bildet, 
der angepaßt ist, um Gas zumindest einem der Kam-
mersätze zuzuführen.

2.  Airbag-Anordnung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Airbag einen im wesentli-
chen rechteckigen Bereich (4) aufweist, in dem die 
Kammersätze (22 – 27, 32 – 36) aufgenommen sind, 
und daß sich der Gaszuführungskanal (5) an den 
oberen Rand des rechteckigen Bereichs (4) angren-
zend erstreckt.

3.  Anordnung nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß eine erste äußere 
Schicht (1) mit einer Zwischenschicht (2) verbunden 
ist, um eine Vielzahl von Kammern zu bilden, die den 
ersten Kammersatz (22 – 27) bilden, und daß eine 
zweite äußere Schicht (3) mit der Zwischenschicht 
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(2) verbunden ist, um zumindest eine Kammer zu bil-
den, die den zweiten Kammersatz (32 – 36) bildet.

4.  Anordnung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Gas-
zuführungskanal (21) mit dem ersten Kammersatz 
(22 – 27) verbunden ist.

5.  Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zusätzlich ein zweiter Gaszuführungs-
kanal (31) vorhanden ist, um dem zweiten Kammer-
satz (32 – 36) Gas zuzuführen.

6.  Anordnung nach Anspruch 4 oder nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, daß ein Bereich 
(40) einer Zwischenschicht (2) angepaßt ist, um eine 
Gasströmung von einem der Kammersätze (22 – 27), 
der Gas aufnimmt, zu dem anderen benachbarten 
Kammersatz (32 – 36) zu ermöglichen, der das Gas 
aufnehmen soll.

7.  Anordnung nach Anspruch, 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Zwischenschicht (2) innerhalb 
des genannten Bereichs (40) eine Öffnung aufweist.

8.  Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Zwischenschicht (2) innerhalb des 
genannten Bereichs (40) für Hochdruckgas durchläs-
sig ist.

9.  Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Zwischenschicht (2) angepaßt ist, 
um innerhalb des genannten Bereichs (40) zu zerrei-
ßen oder zu zerbrechen, wenn sie einem Hochdruck-
gas ausgesetzt ist.

10.  Anordnung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zumindest 
die äußeren Schichten (1, 3) aus Stoff hergestellt 
sind.

11.  Anordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die oder jede Schicht (2), die zwi-
schen den äußeren Schichten (1, 3) angeordnet ist, 
eine Stoffschicht ist.

12.  Anordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Airbag unter Verwendung ei-
ner Ein-Stück-Webtechnik hergestellt ist.

13.  Anordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die oder jede Schicht (2), die zwi-
schen den äußeren Schichten (1, 3) angeordnet ist, 
aus einer Folie gebildet ist.

14.  Anordnung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Kammern von einem (22 – 27) der Kammersätze 
länglich und im wesentlichen parallel sind.

15.  Anordnung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kammern des zweiten Kam-
mersatzes (32 – 36) länglich und parallel sind.

16.  Anordnung nach Anspruch 14 oder nach An-
spruch 15, dadurch gekennzeichnet, daß der Airbag 
Befestigungsmittel (6) aufweist, die angepaßt sind, 
um den Airbag an einem Bereich eines Kraftfahr-
zeugs zu befestigen, der sich oberhalb der Seitentü-
ren des Fahrzeugs erstreckt, wobei die Kammern der 
Kammersätze (22 – 27, 32 – 36) angeordnet sind, um 
sich im wesentlichen quer zu einer geplanten Span-
nungslinie (T) zu erstrecken, die sich quer über einen 
Teil des Airbags erstreckt.

17.  Anordnung nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Airbag einen sich erstrecken-
den Streifen (7) aufweist, der angepaßt ist, um mit ei-
nem Befestigungspunkt auf dem Fahrzeug verbun-
den zu werden, wobei sich die Spannungslinie (7) 
von diesem Befestigungspunkt zu einem der Befesti-
gungsmittel (6) erstreckt.

18.  Anordnung nach einem der Ansprüche 10 
oder 11 oder nach einem der Ansprüche 12, 14 bis 17 
in Kombination mit den Merkmalen der Ansprüche 10 
oder 11, dadurch gekennzeichnet, daß alle Stoff-
schichten (1, 2, 3) bezüglich Form und Größe im we-
sentlichen identisch sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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